
10 hilfreiche 
 Tipps zum

Wir nehmen unsere Verantwortung für eine sichere Fernwärmeversorgung 
in Saarbrücken sehr ernst. Leider haben wir auf die Entwicklungen auf 
dem Weltmarkt und die der Energiepreise keinen Einfluss. Mit den nach-
folgenden Tipps wollen wir Ihnen Anstöße geben, wie Sie Ihren Wärme-
verbrauch einschränken können, ohne gleichzeitig große Komfortein-
schränkungen hinnehmen zu müssen. Für manche Maßnahmen empfehlen 
wir, dass Sie diese bereits jetzt, also außerhalb der Heizperiode angehen, 
damit Sie im kommenden Winter davon profitieren können.

1. HEIZUNG IM SOMMER AUSSTELLEN
Sie können in Erwägung ziehen, Ihre Heizung in den warmen Sommer­
monaten ganz auszuschalten. Damit sparen Sie nicht nur Heizenergie 
(Arbeitspreis), sondern auch den Strom, den Sie zum Betrieb Ihrer 
Heizungspumpen benötigen. 

2. NUTZEN SIE REGELBARE THERMOSTATE 
AN DEN HEIZKÖRPERN
Mit regelbaren Thermostaten können Sie individuell an jedem Heiz­
körper Ihren Wärmebedarf steuern. Die Skala ist bei allen Thermostat­
ventilen gleich. Stufe eins bedeutet etwa 12 °C. Jede weitere Stufe 
bringt 4 °C mehr. Stufe drei steht also für 20 °C, die höchste Stufe 
fünf für 28 °C. 

3. LEICHTE ABSENKUNG DER RAUMTEMPERATUR
Senken Sie die Raumtemperatur um 1 °C und sparen Sie dadurch bis zu 6 Prozent Heizenergie. Reduzieren Sie geringfügig die Raumtemperatur 
bei Abwesenheit und während der Nacht. Das geht bequem mit programmierbaren Heizkörperthermostaten. Die optimale Temperatur für Wohn­
räume beträgt 20 °C. Hierfür ist es ausreichend die Heizkörperthermostate bis maximal Stufe drei aufzudrehen. Im Badezimmer sind 23 °C an­
genehm, dafür kommen Küche und Schlafzimmer ohne Komfortverlust meist mit 18 °C aus. Achtung: Auch in ungenutzten Räumen sollte es nicht 
kälter als etwa 16 °C sein – hier könnte sich sonst Feuchtigkeit an den Wänden absetzen und zu Schimmelbildung führen.

HEIZWÄRME SPAREN!



5. HEIZUNG ENTLÜFTEN
Die Heizungsanlage leitet heißes Wasser durch jeden Heizkörper, um 
die Räume zu beheizen. Nach längerer Betriebsdauer gelangt jedoch 
häufig Luft in die Heizung. Das heiße Wasser kann dadurch nicht mehr 
richtig zirkulieren. Das merkt man daran, dass die Heizkörper gluckern 
und nicht richtig warm werden. Neben einem eingeschränkten Wohn­
komfort führt das auf Dauer auch zu höheren Heizkosten. 
Um die Heizung zu entlüften, dreht man zunächst die Heizung voll­
ständig auf. Danach öffnet man das Entlüftungsventil am Heizkörper. 
Das austretende Wasser fängt man mit einem Gefäß auf. Wenn keine 
Luft mehr entweicht, sondern nur noch Wasser austritt, schließt man 
das Ventil wieder. Nach dem Entlüften sollten Sie den Anlagendruck 
kontrollieren und eventuell Wasser nachfüllen. Wenn Sie zur Miete 
wohnen und Probleme mit der Heizung haben, empfehlen wir, zu­
nächst den Hausmeister oder den Vermieter um Rat zu fragen.

8. ENERGIEVERBRAUCH DURCH 
HYDRAULISCHEN ABGLEICH SENKEN
Diese Maßnahme empfiehlt sich bei neuen Heizungen und im Rahmen 
der Heizungsoptimierung. Beim hydraulischen Abgleich reguliert der 
Heizungsfachmann den Druck im Verteilsystem der Heizungsanla­
ge, damit jeder Heizkörper passend zum Wärmebedarf des Raumes 
optimal versorgt wird. Ohne diese Feineinstellung sind kleine Räume 
oder solche in der Nähe des Kessels oft überhitzt, entfernt liegende 
hingegen zu kühl. Der hydraulische Abgleich sorgt nicht nur für eine 
bessere Wärmeverteilung, sondern kann auch die Heizkosten erheb­
lich senken. Bei einem 125 m2 großen Einfamilienhaus lassen sich 
mitunter mehrere hundert Euro jährlich einsparen. Voraussetzung für 
den hydraulischen Abgleich sind voreinstellbare Thermostatventile 
oder Rücklaufverschraubungen an den Heizkörpern und sogenannte 
Zweirohr-Systeme, bei denen die Heizkörper mit zwei Rohren an den 
Wärmekreislauf angeschlossen sind.

10. REGELMÄSSIGE HEIZUNGSWARTUNG
Die Heizungsanlage im Eigenheim ist starken Belastungen ausgesetzt, denn in kalten Wintern sind Kessel, Umwälzpumpe und Rohrleitungen per­
manent im Einsatz – das hinterlässt Spuren an Material und Elektronik. Daher empfiehlt sich die regelmäßige Anlagenkontrolle durch einen Fach­
betrieb. Der Experte prüft dabei nicht nur die Dichtigkeit der Leitungen und alle Anschlüsse, sondern kontrolliert zum Beispiel auch den Wärme­
tauscher oder justiert den Wasserdruck. Auch die Steuerung wird einer genaueren Überprüfung unterzogen und gegebenenfalls neu eingestellt. 
Bei einer Fernwärmeheizung können diese Wartungsschritte in deutlich größeren Abständen erfolgen, als z. B. bei Gas- oder Ölheizungen.

9. WARMWASSERVERBRAUCH 
REDUZIEREN
Verwenden Sie beim Duschen Sparduschköpfe, Durchflussbegrenzer 
und halbieren Sie damit Ihren Warmwasserverbrauch. Auch können 
Sie durch einen Fachmann am Hausanschluss einen Druckminderer 
einbauen, um den Eingangsdruck zu reduzieren. Auf diese Weise 
können Sie den Wasserverbrauch effektiv vermindern.

7. AUSWECHSELN DER HEIZUNGSPUMPEN 
Diese Maßnahme spart zwar keine Heiz­
kosten, aber jede Menge Strom. Bei der 
Heizungsoptimierung spielt die Umwälz­
pumpe eine wichtige Rolle. Sie transpor­
tiert das aufgeheizte Wasser im Heiz­
kreislauf zu den Heizkörpern und wieder 
zurück. Was viele Hauseigentümer nicht 
wissen: der Stromverbrauch einer älteren 
ungeregelten Pumpe kann sehr hoch sein – mitunter fast ein Zehntel 
des durchschnittlichen Stromverbrauchs im Haushalt. Der Grund: 
ungeregelte Modelle können ihre Leistung nicht an den tatsächlichen 
Bedarf anpassen. Sie laufen deswegen in der Übergangszeit genauso 
wie in kalten Winternächten mit voller Leistung – und verbrauchen so 
permanent viel Strom. Eine moderne geregelte Umwälzpumpe hin­
gegen „erkennt“ den Wärmebedarf und passt ihre Drehzahl entspre­
chend an. Der Stromverbrauch sinkt dadurch deutlich.

6. ÜBERPRÜFUNG DER ANSCHLUSSLEISTUNG AN DER FERNWÄRMEÜBERGABESTATION
Genaues Hinschauen kann sich lohnen! Ihre Heizkostenberechnung wird stark von zwei Faktoren beeinflusst: Von Ihrem individuellen Verbrauch 
in Kilowattstunden (kWh) und von der sogenannten Anschlussleistung in Kilowatt (kW) Ihrer Fernwärme-Übergabestation. Dieser Wert beziffert 
die maximal zur Verfügung gestellte Leistung und richtet sich nach dem Wärmebedarf Ihres Hauses. Die Anschlussleistung sollte daher immer 
optimal auf Ihre derzeitige Wärmenutzung abgestimmt sein. Um von Sparpotentialen zu profitieren und zugleich eine Unterversorgung zu ver­
meiden, können Sie z. B. einen Fachingenieur oder einen qualifizierten Fachbetrieb damit beauftragen, eine normgerechte Heizlastberechnung 
durchzuführen.

4. WÄRMEVERLUSTE REDUZIEREN
Eine einfache und kostengünstige Art Heizenergie zu sparen: Dichten 
Sie Fenster und Türen bei Bedarf z. B. mit elastischen Dichtungs­
bändern ab. Für Türunterkanten gibt es bewegliche Dichtprofile und 
Bürstendichtungen. In kalten Nächten sollten Sie außerdem Rollos und 
Vorhänge geschlossen halten. Möbel oder Vorhänge vor den Heiz­
körpern verhindern die Wärmezirkulation im Raum.
Darf’s etwas mehr sein? Dann dämmen Sie offen liegende Heizungs­
rohre. Im Baumarkt bekommen Sie für wenig Geld dafür geeignete 
Rohrschalen, Glas- und Mineralfaserbandagen oder selbstklebende 
Isolierbinden. Oft befinden sich Heizkörper in Nischen an der Außen­
wand. Wenn Sie diese Nischen gesondert von innen dämmen oder 
z. B. eine wärmereflektierende Folie anbringen (Material aus dem Bau­
markt) sinkt der Wärmeverlust über die Außenmauer.


